
582 Luisenburg.

Von Wunsiedel, dem Hauptorte im Fichtelgebirge, führt ein ange—
nehmer Spazierweg in einer Stunde gemach aufwärts zur berühmten

b) Luisenburg,
dem prächtigsten Schaustück der sagenreichen, schattendunklen
Berglandschaft. Wer ins Fichtelgebirge kommt, darf sich den Besuch

dieser einzigartigen
Sehenswürdigkeit ja
nicht entgehen lassen.
Eine unwirtliche Fel—
senwirrnis, ein Trum—
merfeld riesiger, ge—
horstener Granitblöcke
hreitet sich mitten im
Waldesschatten aus.
häusergroße Fels—
nassen sind über—

einandergetürmt.
Zwischen wild zer—
rissenen, mit Bäumen,
Farn, Moos- und
Heidelbeergestrüpp

bewachsenen Fels—
massen führt der Weg
hinan. Oft muß man
durch die Felsen und
unter denselben hin—
durch wie durch
Schluchten und Höh—
len zur Höhe schlüp—
fen.

AndenFelsblöcken
sehen wir massenhaft
Inschriften eingemei—
ßelt. Sie bilden das
reinste steinerne Al—
bum, oder noch besser

gesagt: „ein riesiges Fremdenbuch.“ Wir lesen die Namensanfangsbuch—
staben und Namen von Fürstlichkeiten, auch wittelsbachischen, Sinnsprüche
und Denkworte von Dichtern und Naturfreunden c. Hier ein paar Ab—
schriften: „Ich kenn' ein Buch geschrieben

und leserlich für jede Kreatur,
ein Buch, das einzig unverfälscht geblieben,
das große Buch der heiligen Natur“
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